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Vorteile früher Mehrsprachigkeit
Ergebnisse aus der Gehirnforschung zeigen, dass Kinder, die frühzeitig, bis etwa zum sechsten Lebensjahr, begonnen haben, mit zwei Sprachen aufzuwachsen, im Durchschnitt bestimmte Aufgaben leichter bewältigen, weil sich das Sprachareal ihres Gehirns anders entwickelt. Daraus ergeben sich nachweisbare Vorteile:
In der Lesefähigkeit

In der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit 
Beim Erlernen weiterer Sprachen
Im abstrakten Denken

Je entwickelter die Mehrsprachigkeit ist, je mehr Sprachen ein Mensch gut beherrscht, umso differenzierter sind seine Weltzugänge, denn jede Sprache eröffnet spezifische Denkwelten.

Bairisch und Standardsprache („Hochdeutsch“) zwei unterschiedliche Sprachsysteme

Die bairischen Dialekte gehören wie alle deutschen Mundarten zur deutschen Sprache, weil sie gemeinsame Wurzeln haben. Dennoch ist der Unterschied zwischen einem bairischen Dialekt und der Standardsprache („Hochdeutsch“) so groß wie zwischen zwei unterschiedlichen Sprachen, da Grammatik, Satzbau und Wortschatz erheblich voneinander abweichen. Prof. Anthony Rowley, Leiter der Redaktion der Kommission für Mundartforschung an der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, führt aus: "Der Abstand Bairisch - Hochdeutsch ist größer als der zwischen Dänisch und Norwegisch oder Tschechisch und Slowakisch.“ (Rowley, 1999)
Zweisprachiges Aufwachsen mit Bairisch und Standardsprache („Hochdeutsch“) wirkt intelligenzfördernd

Insofern ergibt sich aus dem aktuellen Stand der Gehirnforschung und der Sprachwissenschaft, dass ein Kind, das als Muttersprache seinen heimatlichen Dialekt spricht und schon früh an gute deutsche Literatursprache (etwa durch Vorlesen der Grimmschen Märchen) herangeführt wird, die beste, einfachste und preiswerteste Förderung seiner späteren Bildungschancen erfährt.
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